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A ssurance steht für Verläss-
lichkeit und Sicherheit und 
meint die externe Überprü-
fung und Bestätigung von 
Informationen über finan-

zielle Aspekte hinaus. In einer digitalen 
und vernetzten Welt spielt Assurance 
eine zunehmend wichtige Rolle. Einer-
seits, um das Vertrauen der Stakeholder 
in die Unternehmensberichterstattung 
zu stärken. Anderseits, um eine sichere 
und zuverlässige Technologieinfrastruk-
tur zu gewährleisten.

Der Einsatz von Technologie hat sich 
in den letzten Jahren, auch angetrieben 
durch die Corona-Pandemie, stark ver-
ändert. Unternehmen setzen für mehr 
 Effizienz und Flexibilität vermehrt auf 
Cloud-Lösungen und externe Dienstleis-
ter, bieten Remote Work an und nutzen 
Daten, um ihr Geschäftsmodell zu opti-
mieren. Gleichzeitig müssen sie ihre digi-
talen Systeme und Daten vor Hacker-
angriffen, Datenverlust und anderen IT-
Risiken schützen.

Lücken schliessen
Dank dem erhöhten Technologieeinsatz 
sowie der Auslagerung von Tätigkeiten an 
Drittanbieter haben viele Unternehmen 
ihre Wertschöpfungsketten weiter opti-
miert, aber gleichzeitig die Komplexität 
und somit auch die (potenziellen) Risi-
ken erhöht. Denn mit global vernetzten 
Systemen sowie Prozessen vermischen 
sich – auch aus Sicht des internen Kont-
rollsystems – teilweise gewohnte Verant-
wortlichkeiten und Kontrollen: Bis anhin 

intern durchgeführte Kontrolltätigkeiten 
werden neu zum Teil durch Dritte vorge-
nommen.

Um der zunehmenden Komplexität 
beziehungsweise Risiken Rechnung zu 
tragen, sind Unternehmen gut beraten, 
ihr häufig kompliziertes Netz von Tech-
nologien und Anspruchsgruppen zu 
durchleuchten und, wo notwendig, Assu-
rance-Lücken zu schliessen.

Dabei lohnt es sich, zuerst auf die 
Kernrisiken zu fokussieren. Sicherheit 
über ausgelagerte Dienstleistungen kann 
etwa über eine Attestierung erreicht 
 werden.

Hierbei wird das Kontrollsystem des 
Dienstleisters beispielsweise nach dem 
internationalen Standard ISAE 3402 
 geprüft. Solche Berichte sind in der Praxis 
weitverbreitet und unterstützen Unter-
nehmen im Erhalt von Assurance in defi-
nierten Produkten, Technologien oder 
Tätigkeiten.

Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit
Auch ESG (Environmental, Social and 
Governance), das für den grundlegenden 
Wandel in der Wirtschaft steht, wird den 
Bedarf nach Assurance weiter erhöhen. 
Denn ESG-Kriterien werden zusehends 
zu einem wichtigen Bestandteil der Un-
ternehmensberichterstattung.
Investorinnen, Konsumenten, Regulato-
ren und andere Anspruchsgruppen ver-
langen vermehrt nach verlässlichen 
 Informationen über die Nachhaltigkeits-
leistung von Unternehmen. Diese sind 
daher am Auf- und Ausbau ihrer ESG- 
Berichterstattung. Assurance spielt dabei 
eine wichtige Rolle, da sie die Glaubwür-

digkeit und Verlässlichkeit von Nachhal-
tigkeitsberichten bestätigt.

KI und Regulierung als Treiber
Die Assurance von Nachhaltigkeitsbe-
richten umfasst mehrere Aspekte. Zum 
einen geht es um die Überprüfung der in 
den Berichten enthaltenen Daten und 
 Informationen. Die Prüferinnen müssen 
sicherstellen, dass sie korrekt und voll-
ständig sind und geltenden Standards 
entsprechen. Dies kann etwa die Über-
prüfung von Umweltkennzahlen oder die 
Einhaltung sozialer Standards umfassen. 
Zum anderen beinhaltet die ESG-Assu-
rance auch die Prüfung der Prozesse und 
Systeme, mit denen das Unternehmen 
die entsprechenden Daten erfasst und 
rapportiert. Der Prüfer muss validieren, 
ob diese Prozesse angemessen sind und 
die Datenintegrität gewährleistet ist. 
 Darunter fällt zum Beispiel die Überprü-
fung interner Kontrollen und Richtlinien.

Insgesamt hat sich der Bedarf von 
 Assurance in den letzten Jahren mass-
geblich erhöht. Denn letzten Endes müs-
sen Unternehmen in einer stetig komple-
xer werdenden Geschäftswelt sicherstel-
len, dass ihre Technologien sicher sind 
und die damit verbundenen Unterneh-
mensprozesse verlässliche Informatio-
nen  liefern. Die rasante technologische 
Entwicklung insbesondere im Bereich 
der künstlichen Intelligenz und die fort-
schreitende Regulierung und Standardi-
sierung der ESG-Berichterstattung wer-
den diesen Prozess weiter antreiben.

Stefan Wälti, Partner & Leiter Assurance 
 Technology, KPMG Schweiz, Zürich.

Assurance nimmt  
an Bedeutung zu
Die Themen Digitalisierung und Nachhaltigkeit erhöhen den Bedarf an 
 Sicherheiten und Transparenz. Es geht am Ende vor allem um Vertrauen.

Unterschätzte Risiken
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Im Juni ist die Schweiz in eine neue Ära 
der Besteuerung eingetreten: Das Stimm-
volk hat eine entscheidende Verfassungs-
änderung angenommen und den Weg für 
die Einführung einer globalen Mindest-
steuer geebnet. Dies hat weitreichende 
Auswirkungen auf viele Geschäfts- und 
Unternehmensfunktionen; insbesondere 
die Wirtschaftsprüfung wird unweiger-
lich von der Umsetzung betroffen sein.

Die globale Mindeststeuer schreibt 
 einen effektiven Steuersatz von 15 Pro-
zent für multinationale Unternehmen mit 
einem Jahresumsatz von mehr als 750 Mil-
lionen Euro vor. Unternehmen, die die-
sen Satz in einem Land nicht erreichen, 
müssen auf die Differenz eine Ergän-
zungssteuer zahlen. Für Schweizer Wirt-
schaftsprüfungsfirmen bedeutet diese 
globale Steuerharmonisierung neue He-
rausforderungen bei der Bewertung der 
Risiken eines Unternehmens, einer der 
zentralen Punkte der jährlichen Prüfung.

Aktive Steuerprüfung
Eine frühe Einbindung der Revisionsstel-
le ist für eine reibungslose Prüfung uner-
lässlich, insbesondere in den ersten Jah-
ren der Umsetzung der Mindeststeuer. 
Der aktive Ansatz hilft, Fehler der Finanz-
berichterstattung zur Unternehmens-
steuerreform zu vermeiden. Der Weg hin 
zu einer regelkonformen Einhaltung der 
neuen Steuer ist je nach Organisation 
 anders. Einige Firmen benötigen spezia-
lisierte Unterstützung im Tax-Accoun-
ting, während andere Expertise in der 
rechtlichen Strukturierung, der IT-Da-
tenerfassung oder der Finanzanalyse und 
der Finanzberichterstattung benötigen.

Das Zusammenbringen all dieser 
 Elemente und die Erstellung einer ange-
messenen Compliance- und Prüfungs-
dokumentation erfordern neue interne 
Prozesse und Kontrollen. Prüferinnen 
und Prüfer haben in der Regel Einblicke 
in viele der durch die Änderungen betrof-
fenen Aspekte. Die Nutzung dieses Wis-
sens, um wertvolle, funktionsübergrei-
fende Erkenntnisse zu liefern, könnte ein 
weiteres Puzzlestück sein, um durch die 
grossen Veränderungen zu navigieren.

Ein Kernbereich, der von der globalen 
Mindeststeuer betroffen ist, sind Steuer-
rückstellungen. Prüfende müssen beur-
teilen, ob sie mit den neuen Mindeststeu-
eranforderungen übereinstimmen, und 
sicherstellen, dass die damit verbunde-
nen Angaben im Jahresabschluss genau 
und transparent sind. Da grosse multina-
tionale Unternehmen betroffen sind, 
sind meist die Rechnungslegungsstan-
dards nach IFRS (International Financial 
Reporting Standards) für die Umsetzung 
und Offenlegung im Jahresabschluss re-
levant.

Entgegen einigen Erwartungen sind 
die latenten Steuern nicht betroffen, da 
allfällig geschuldete Ergänzungssteuern 
nicht bei der Ermittlung der latenten 
Steuern berücksichtigt werden dürfen; 
die Änderungen führen eine zeitlich be-
grenzte Ausnahme für die Bilanzierung 
von latenten Steuerrückstellungen für Er-
gänzungssteuern gemäss IAS 12 ein. Dies 
bedeutet, dass ein Unternehmen weder 
Angaben zu latenten Steuerverbindlich-
keiten noch zu latenten Steuerforderun-
gen im Zusammenhang mit der globalen 
Mindeststeuer machen muss.

Die Risikobeurteilung ist zentral für 
die Prüfungsarbeit. Wirtschaftsprüfer 
müssen die Auswirkungen der globalen 
Mindeststeuer richtig verstehen, um 
während des Umsetzungsjahres die ent-
sprechenden Risiken adäquat zu identi-
fizieren. Die unternehmensseitig not-
wendigen Prozesse und Kontrollen erfor-
dern oft neue IT-Lösungen.

Insbesondere die Datenerfassung  
und -analyse in verschiedenen Rechts-
ordnungen erfordern Systeminvestitio-
nen. Wirtschaftsprüferinnen und -prüfer 
müssen diese Systeme bei ihrer Risiko-
bewertung berücksichtigen, um die Inte-
grität der Systeme sicherzustellen.

Die Umsetzung der Mindeststeuerre-
form führt zu zusätzlicher Komplexität im 
Prüfungsprozess, um die Steuerpositionen 
des Unternehmens zu validieren. Es wird 
unerlässlich sein, dass Wirtschaftsprüfe-
rinnen, Steuerspezialisten und weitere 
länderübergreifende Fachkräfte zusam-
menarbeiten. Diese sollten in einem frü-
hen Stadium in die Risikobewertung ein-
bezogen werden, um strittige Bereiche zu 
identifizieren. Aufgrund der Komplexität 
der Angelegenheit werden Wirtschaftsprü-
ferinnen ohne die intensive Unterstützung 
aus deren Steuerabteilungen keine zielge-
richtete Prüfung durchführen können.

Auswirkungen nicht unterschätzen
Die Auswirkungen der Reform auf die Fi-
nanzberichterstattung, steuerbezogene 
Offenlegungen, Risikobewertung, interne 
Kontrollen, Prüfungsverfahren und den 
gesamten Prüfungsprozess werden die 
Wirtschaftsprüfer zwingen, ihre Metho-
den für diesen Bereich anzupassen und 
ihr Verständnis für komplexe internatio-
nale Steuerrahmen zu erweitern. Da sich 
die globale Steuerlandschaft weiterentwi-
ckelt, müssen Wirtschaftsprüfer in der 
Schweiz diese Veränderungen annehmen, 
am Ball bleiben und eng mit der Unter-
nehmensleitung zusammenarbeiten, um 
Transparenz, Genauigkeit und die Einhal-
tung der Rechnungslegungsanforderun-
gen zu fördern. Mit ihrer Erfahrung und 
der Unterstützung von Steuerspezialisten 
sind Prüferinnen und Prüfer die idealen 
Ansprechpartner, um einen fundierten 
Beitrag zum reibungslosen Übergang zum 
neuen globalen Steuerrahmen zu leisten.

Christophe Aebi und Tan Lay Boon, beide Audit-
Partner Deloitte Schweiz, Zürich.

Globale Steuerharmonisierung 
bedeutet: Wirtschaftsprüfer 
müssen die Risiken eines 
 Unternehmens neu bewerten.


